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er Gesetzgeber hat in der geltenden
Neufassung des Erneuerbare.Ener-
gien-Gesetzes (EEG) im vergangenen -

Iahr das 
"überragende 

öffentliche [r-
teresse der emeuerbaren Energien"

festgeschlieben. Der Wasserkaftverband Mittel-
deutschland (IM(VM, der Betreiber kleinerer
Wasserkaftwerke vereint, sieht sich jetzt durch
ein juristisches Öutachten gestärkt Über den neu
formrilierten S 2 im EEG sieht der Verband gute
Chancen, mit dem Aus- und Neubau solcher
Kleinanlagen noch mehr zur COr-freien Stromer-
zeugu4g hierzulande beiuagen zu können.

Denn'anders alb die im Wesentlichen ausge-
nutztän Wasserhaftpotenziale an großen Flüssen
oder Kanälen ist bei den,,I(einen" noch einiges
zu holen, da ist sich Martin Rictrter, der Präsident
destvVKVM, sicher.
' Ksnlret rechnete er vor: ,Im mitteldeutschen

Raun sind 170 MWinsalliert. Und wir haben al-
lein hier ein hohes Potenzial zum Ausbau: 86 MW
brächten einen jährlichen Mehrerfag von
387 GWh Grünstrom. Damit wäre es möglich, die
Gas- rurd Ölheizungen von B0 000 Einfamilien.
häusern durch Wärmepumpen zu ersetzen und
rein erneuerbar zu versorgen."
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gestärkt
ERN EUERBARE ENERGTEN : Der Wasserkraftverba nd
Mitteldeutschland, gestärkt durch ein juristisches

Gutachten, sieht gute Chancen, kleinere Anlagen
verstärkt aus- und neu zu bauen.

ten ih den Behörden" erreichen - von Ministerien
bis zuWasserwirtschaftsämtern. Anwalt Falke gab
aber zu: ,,Das müssen die Menschen in den Be-
hörden erst einmal verinnerlichen." Und das
wohl nicht.nur in Sachsen. Denn deutschland-
weit gebe es 200 000 Querbauwerke, die zwar
nicht alle für Wasserhaft geeignet seien, deren
Energiepotenzial aber kaum bekannt oder be-
wusst sei.

l(eine Wasserkraft in NRW hat großes Ausbau-
potenzial: Aber-nicht nur in Mitteldeutschland
wird deutlich, welches Potenzial noch in der klei-
nen Wasserhaft steckt. Anfang März stellte der
Landesverband Emeuerbare Energien Nord-
rhein-Westfalen (LEE NRW) Zahlen zur Verfii-
gung. Wasserkraft sei,,NRWs weiterhin kaum ge-
nutzter Energieträger", so der Verband. Lande$-
weit seien 2022 nur drei kleinere\{asserkaftanla-
genrnit 170 kWneuinBetrieb gegangen; was eine
vertane'Chance fir die Energiewende sei. Die
größte dieser drei Anlagen, eine Mindestwasser-
tubine mit 125 kW Leistung, wurde am Kraftwerk
Ahausen bei Finnentrop an der Biggetalsperre in-
stalliert.

,,Nordrhein-Wesdalen lässt einen wichtigen er-
neuerbaren Energieträger nach wie vor weitge-
hend ungenutzt, was angesichts der aktuellen po-'
litischen Debatte um mehrVcrsorgungssicherheit
und Unabhänggkeit von Energieimporten völlig
unverständlich ist", betont Philipp HawlitzJcy,

stellvertretender Geschäftsführei des LEE NRW
Mit einer installierten Leistung von rund 534 MW
rangiert NRW mit seinen etwa 480 {nlagen im
Bundesländervergleich hinter Bayern, Baden-
Wärttemberg und Rheinland-Pfalz auf Platzvier.

Eine, Neubewertung der Wasserkraft scheint
aber bei den Genehmigungsbehörden in NRW
laut LEENRW noch nicht angekommen zu sein.

,,Es kann einfach nicht sein, dass totzdem einzel-
ne Investoren nach wie vor ein Iahrzehnt und l2in-
ger auf die notwendige Genehmigung warten
müssen", sagt Hawlitzlcy, Wasserhaftexptrte in
den Reihen des LEE NRW.

Er sieht Potenzial im Neubau von Anlagen an
bereits bestehenden Staustufen in den Gewäs-
sern; landesweit gebe es über 13000 Querbau-
werke. Mit den bestehenden 478 Anlagen werde
nur an 3,7 To der Quenrerbauungen in den Ge-
wässern in NRW die Wasserkraft genutzt. Viele

Querbauwerke können aus Grtinden des Hoch-
wasserschutzes oder der Gewässenegulierung
nicht enfernt werden. Eine Nutzung dieserlüVeh-
re durch die Wasserkaft bei gleichzeitiger Her-
stellung der' ökologischen Durchgängigkeit biete
sich daher an.

ln der Geschichte des EEG gehörte die Wasser-
kraft von Anfang an dazu: Untersttitzung be-
kommen dieVerbände vom Miterfinder desEEG,
Hans-Iosef Fell. Für Fell ,,gehört die Wasserkraft
vonAnfang an dazu", wie erin einer Pressekonfe-
renz des \A/KVM klarstellte. Natürlich ,,dtirfen Fi-
sche nicht inWasserkraftwerken verenden. Doch
neue Anlagentechnik wie Wasserschnecken ist
fischdurchgängrg und lässt sogar Leisflrngserhö-
hungen bestehender Standorte zu."

Fell, im lahre 2000 Bundestagsabgeordneter
der Grtinen und neben dem innivischen verstor-
benen Hermann Scheer (SPD) ein,,Hauptvater"
desEEG,lobtvor allem diejm Sommer2022 in S 2
eingebaute Ergänzung. Dort steht EEG-Anlagen

,,liegen im überragenden öffentlichen Interesse
und dienen der öffentlichen Sicherheit. Bis die
Strimerzeugung im Bundesgebiet nahezu treib-
hausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren Ener-
gien als vorrangiger Belang in die jeweils durch-
zuführenden Schutzgüterabwägungen einge-
bracht werden."
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ln Deutschland gibt es 200000 Quer-

bauwerke, diö nur zum Teilzur Ener-

'giegewinnung geeignet sind. lhr

EnergiepotenziaI ist kaum bekannt.

Klimaschutz ist Grundrecht, daher stärkt das
EEG den Ausbau auch kleinererWasserkraftanla-
gen gegenüber dem Naünschutz. Richters Hoff-
nung, das könne gelingeri, hat ein vom\,VKVM be-
aufuagtes Rechtsgutachten der in Energiefragen
tätigen Leipziger Rechtsanwaltsgesellschaft Pro-
metheus weiter verstärkt. Einer der Autoren ist
Christian Falke. Der Fachanwalt für Verwaltungs-
rechtrnachte in der Pressekonferenz am 14. März
2023 zurar deutlich, der in S 2 EEG eingeführte
,,vorrangige Belang" der erneuerbaren Energien
(EE) sei ,,kein Freifahrtschein". Aber nach den
Grundsatzentscheidungen des Bundesverfas-
sungsgerichts [BVG) der letzten beiden Jahre sei

,,Klimaschutz Grundrecht. Der Schutz der natür-
lich'en Lebensgnrndlagen darf nicht irgendwann
kommen, sondem jetzt. Hierfür schafft S 2 EEG

Durchschlagskraft", betonte Falke.
Bislang hätten die zuständigen Behörden die

- 
Erneuerung von Wasserkafnrt erken eher'ausge-
bremst, indem sie Fischaufstiege oder. Aalrohr
auch bei bestehgnden Anlagen forderten. Nun
aber, so Falke, hätte bei der baurechtlichen Ge-
nehmigung von Erneuerbare-Energien-Kraftwer-
ken die Energie Vonang bei der Abwäggng: ;,Ge.
wässerökologie ist nicht nul Fisch", machte der
Fachanwalt deutlich; das sogenannte 

"Bewfut-
schaftungsermessen" müsse sich in Richtung der
erneuerbaren Energien - und damit konkret der
Wasserhaft - vefschieben. Denn sie schüfen,,Be-

. lange mit Art.2Oa GG vergleichbarem verfas-
.sungsrechtlibhem Rang", steht im Gutachten zu
lesen.

Das EEG räumt dem Ausbau von ökostrom Vor-
rang ein, aber die Behörden müssen das erst
mal verinnerlichen : Selbstverständlich sei auch
bei Wasserkraftwerken,,ein angemessener Aus-
gleich nvischen den Schutzgütern zu schaffen",
so Falke. ,"Aber jetzt ist eine Veränderung durch
das überwiegend öffentliche Interesse begrün-

det." Künftig gelte bei Bauantägen für entspre-
chende Anlagen nicht mehr wie bisher eiq Ver-
besserungsgebot, sondern ein' Verschlechte-
rungsverbot.

Weil bisher angenommen wurde, neue oder er:-

weiterte Anlagen wiirden -das Gewässer ver-
schlechtern, forderte der Jurist von der sächsi-
schen Regierung konkret Die vor gut einem Jahr-
zehnt aufgrund des S35Abs.3 im Wasserhaus-

haltsgesetz (!VIIG) erstellte Inventur der Wasser-
kaftpotenziale im Freistaat müsse,,neu bewertet
werden. Das 'liegt auf ,der Hand. Denn dank
S 2 EEG gilt die damalige Rechtslage nicht mehr.

Ietzt heißt es: im Zweifel Vorfahrt für EE", also

auch für die kleirien und mittelgroßen Wasser-
kraftanlagen.

,,Weg mit Pseudoargumenten gegen Wasser-
kraftwerke", das will Verbandspräsident Richter
durch,,Sensibilisierung und Schulung der Beam-
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Kleines laufrvasser-
kraftwerk: Die Neu-

fassung des Erneuer-
bare-Enerjien-Gesetzes
(EEG) im lahr zozz
stärkt die Position auch
dieser Anlagen, voi
allem ihren Aus- und
Neubau.


